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A. ZUSAMMENFASSUNG DES 
ERSTGUTACHTENS
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EINORDNUNG DES GUTACHTENS

Im Erstgutachten wurde der geplante Nationalpark mit seiner 
ursprünglichen Kulisse in drei Teilberichten bewertet

Hintergrund des ersten Gutachtens

VISION NATIONALPARK

> Der Kreis Lippe und der Landesverband Lippe hatten 
Roland Berger im Rahmen des ersten Gutachtens 
beauftragt, eine touristische Zielkonzeption für 
einen möglichen Nationalpark zu erarbeiten sowie die 
wirtschaftlichen Perspektiven des Vorhabens 
aufzuzeigen und basierend auf einer regional-
ökonomischen Bewertung eine Empfehlung 
abzugeben

> Der Kreistag hatte beschlossen, die Idee der Gründung 

eines Nationalparks (NLP) im Teutoburger Wald weiter 

zu verfolgen

> Der geplante NLP sollte insbesondere

– Nationales Naturerbe Deutschlands sichern

– Lebensräume mit nationaler/internationaler 

Bedeutung erhalten und entwickeln

– Die ökonomische Entwicklung der Region fördern

– Die Region attraktiver machen für ihre Bürger, 

Unternehmen und Touristen

– Einrichtungen für die Umweltforschung/-bildung/      

-wissenschaft in die Region ziehen

– Den Teutoburger Wald national und international mit 

dem NLP-Label bekannter machen

Quelle: Roland Berger

1 Darstellung Ist-Situation

2 Touristische Zielkonzeption

3 Bewertung regionalökonomischer Effekte

> Das erste Gutachten setzte sich aus drei 
Teilberichten zusammen 
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Die Investition in einen NLP kann sich für Lippe lohnen – Eine 
Veränderung der Gebietskulisse erhöht den Nutzen

EMPFEHLUNG DES GUTACHTENS aus dem Jahr 2010 

> Der Nationalpark mit dem Thema "Mensch & Natur" bietet eine reelle Chance, die 

Region sowohl im Tourismus als auch darüber hinaus in wirtschaftlicher Hinsicht weiter 

zu entwickeln

> Der regionalökonomische Effekt des NLP ist aufgrund seines höheren 

Alleinstellungscharakters größer als bei einer Realisierung des Zielkonzepts innerhalb 

des Naturparks 

> Insgesamt können die negativen Auswirkungen in der Forstwirtschaft und die 

Gesamtkosten des NLP (inklusive Ausgleichszahlungen) knapp kompensiert werden

> Allerdings stellen die Ausgleichszahlungen an die Flächeneigentümer oder ein Ankauf 

der Flächen zum Verkehrswert erhebliche Belastungen dar 

> Bestünde die Möglichkeit, die Kulisse so zu verändern, dass ein höherer Anteil von 

Staatsflächen einbezogen werden kann, würde der ökonomische Nutzen des 

Nationalparks für die Region höher ausfallen

> Das Einbringen von Fördergeldern ist eine weitere wichtige Voraussetzung

Quelle: Roland Berger

3 BACKUP
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B. DAS VERTIEFUNGSGUTACHTEN –
Bewertung der regionalökonomischen 
Effekte auf neuer Gebietskulisse
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ZIELE DES BERICHTS für den Landesverband Lippe und den Kreis Lippe

Aufgrund der veränderten Gebietskulisse werden die Aus-
wirkungen auf die Forst- und Holzwirtschaft vertieft untersucht

> Vor dem Hintergrund der veränderten Rahmenbedingungen und der 

inzwischen konkretisierten Gebietskulisse

 Andere Eigentumsverhältnisse (z.B. Flächentausch) und Wegfall von 

Entschädigungszahlungen

 Verbesserte Berechnungsbasis durch die Daten der Eigentümer zu ihren 

Forstbeständen

 Feststehende Investitionszusage des Landes Nordrhein-Westfalen in den 

Aufbau des NLP

soll vertiefend zum ersten Gutachten dargestellt werden

 wie sich der regionalökonomische Effekt verändert1)

 welche Folgen für die Holz- und Sägeindustrie durch die Entwicklung 

eines NLP entstehen (Basis sind neben regionalökonomischen Annahmen 

die Kundenlisten der Eigentümer in der Kulisse)

> Erarbeitung von Handlungsempfehlungen

Quelle: Roland Berger

Bild von einem Wildschwein

1) Der regionalökonomische Effekt beschreibt die Summe aller Auswirkungen eines möglichen NLP Teutoburger Wald auf die Region OWL. 
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Gutachten in drei Schritten – Ziel: Eingrenzung der Betroffenen 
und Aktualisierung der regional-ökonomischen Auswirkungen

2

3

VORGEHEN IN DREI SCHRITTEN

Gesamtbewertung der regionalökonomischen Effekte des NLP 

> Sammlung, Erfassung und Auswertung der neuen Daten in der 
geänderten Kulisse

> Neukalkulation der relevanten Parameter (z.B. Waldbestände, 
Holzerntemengen, Waldstrukturen etc.), wo möglich Integration 
Interviewergebnisse mit betroffenen Unternehmen

> Wegfall der Entschädigung für den Landesverband Lippe durch 
wertgleichen Tausch

> Sonderproblem: Brennholz

ECKPUNKTE DER PROJEKTARBEIT

> Beteiligte Akteure werden 
intensiv durch Gespräche und 
Abstimmungen einbezogen

> Der Vertiefungsbericht beleuchtet 
die Effekte in der neuen 
Gebietskulisse

> Die touristische Zielkonzeption 
bleibt unberührt

> Handlungsempfehlungen in 
Kapitel 3 zur Reduktion der 
Betroffenheit zeigen Wege auf, 
wie eine Umsetzung des NLP 
betrieben werden kann 

Analyse des Umfelds in der Forst- und Holzwirtschaft

> Datensammlung: Quellen sind z.B. Kundenlisten/ 
Kundeneinzugsgebiete der Forstbetriebe1), aktuelle 
Studien und Gutachten zur derzeitigen Situation und 
erwarteten Entwicklung, die die Auftraggeber zur Verfügung 
gestellt haben

> Herleitung einer Betroffenheitsmatrix und Exkurs 
Interviewergebnisse

Ableiten von Handlungsempfehlungen basierend auf der 

individuellen Betroffenheit

Quelle: Roland Berger

1

1) Landesbetrieb Wald und Holz NRW, Landesverband Lippe, Stadt Horn-Bad Meinberg
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Die veränderte Kulisse des NLP bietet einen höheren Anteil von 
Staatswald – Kein Privateigentum in der Prozessschutzzone

Quelle: LANUV-Gutachten; Roland Berger

URSPRÜNGLICHER 
SUCHRAUM

> Landesverband Lippe: 55,7%
> Prinz zur Lippe: 23,3%
> Kommune Horn-B. M. 5,9%
> Land NRW: 4,3%
> BRD: 0,4%
> Sonstige: 10,4%

EIGENTUMSVERHÄLTNISSE

NEUE KULISSE

> Landesverband Lippe: 45,3%
> Prinz zur Lippe: 20,3%
> Kommune Horn-B. M. 4,4 %
> Land NRW: 29,8%
> BRD: 0,2%
> Sonstige: 0,0%

EIGENTUMSVERHÄLTNISSE

3.910 ha
1.756 ha

381 ha
2.578 ha

17,6 ha
0 ha
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Aus der neuen NLP-Kulisse beziehen 67 Nachfrager Holz – 34 
kommen aus OWL

> 5 HW Werke aus OWL
> 4 weitere HWI Werke aus Deutschland

FORST- UND HOLZCLUSTER IN OWL

> 14 Sägewerke aus OWL 
> 21 weitere aus Deutschland

Herford

Minden-

Lübbecke

Gütersloh

Paderborn

Biele-

feld Lippe

Höxter

15 km

Holzwerkstoffindustrie

Sägewerke

Brennholzhersteller und sonstige Holzabnehmer

Holzhändler

> 6 Händler aus OWL inklusive einer 
Holzeinkaufsgemeinschaft

> 3 weitere Händler aus Deutschland

> 9 Hersteller aus OWL
> 2  weitere Hersteller aus Deutschland
> 5 Personen/Hersteller konnten nicht 

direkt zugordnet werden

HÄNDLER

SÄGE-

WERKE

HWI2)

BRENN-

HOLZ U. 

SONSTIGE

Holzabnehmer rund um die neue Gebietskulisse des NLPs1)

1) Laut Aussagen der staatlichen Forstverwaltungen und der Forstverwaltung des LVL 2007-2010; Kleinkunden sind nicht berücksichtigt, da keine Informationen dazu vorliegen 

2) U.a. Spanplatten- und Sperrholzbetriebe fallen unter diese Kategorie  

Quelle: Kundenlisten Staatswald und LVL; Roland Berger

Einkaufsgemeinschaft
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Abnehmer aus OWL beziehen 51% des in der NLP Kulisse 
geernteten Holzes – Dies entspricht 18% ihres Gesamtbedarfes

Holzverkauf der NLP Kulisse 
nach Regionen in [%]

51

49100

Gesamtver
kauf

Verkauf 
außerhalb 
von OWL

Verkauf 
innerhalb 
von OWL

Gesamtholzbedarf der 
Betriebe in OWL in [%]2)

18

82100

Gesamt-
holzbedarf 

der 
Betriebe in 

OWL

Holzkauf
außerhalb 
vor NLP 
Kulisse

Holzkauf
innerhalb 
der NLP 
Kulisse

Die "Exportquote" aus der 
NLP Kulisse beträgt 49%

Die Betriebe in OWL sind im 
allgemeinen von der NLP 
Kulisse wenig abhängig

> Der durch den NLP verminderte 
Holzeinschlag hat im allgemeinen keine 
großen Auswirkungen für Betriebe in 
OWL, da diese nur 18% Ihres Bedarfs von 
dort beziehen2)). Dies entspricht ca. 34.000 
EFM

> Eine Senkung der Exportquote in andere 
Regionen außerhalb OWLs könnte die 
Auswirkungen eines NLP auf die örtlichen 
Betriebe auffangen;3) insbesondere 
betroffen sind kleinere mittelständische, 
stark vom Laubholz abhängige Betriebe, 
die nur schwer überregional agieren 
können, weil sie auf diese Form der 
Unternehmensführung noch nicht 
vorbereitet sind

> 49% des Holzes aus der NLP Kulisse 
werden außerhalb von OWL verarbeitet

Schlussfolgerungen für OWL

1) Daten aus dem Staatswald der NLP Kulisse wurden auf die gesamte Kulisse hochgerechnet; Die Daten des LVL enthielten keine Angabe zum Gesamtholzbedarf der Betriebe und konnten 

diesbezüglich nicht ausgewertet werden   2) Der Gesamtbedarf an Holz pro Betrieb beruht aus Schätzungen der Forstbehörde  3) Mind. 30% des Laubholzes wird außerhalb von OWL verkauft

Holzverkauf und Holzbedarf in OWL aus der NLP Kulisse1)
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In OWL gibt es für die bedeutende Holzwirtschaft zudem noch 
ungenutztes Laubholzpotenzial außerhalb der Kulisse

Quelle: Landeswaldbericht NRW 2007; NRW Clusterstudie Forst & Holz 2003; Roland Berger

> 10% ungenutztes Laubholzpotenzial in OWL
entspricht 60.000 Efm

> Die Forst- und Holzwirtschaft stellt in OWL
und im Kreis Lippe einen wesentlich bedeu-
tenderen Wirtschaftszweig als für NRW-gesamt
dar: 6,2% des Gesamtumsatzes aller 
Wirtschaftszweige (4x so hoch wie im 
Landesvergleich)2)

> Allerdings werden auch hier 81% der Umsätze2)

durch die Zellstoff-, Papier- und Möbelindustrie 
erwirtschaftet, die weitgehend regional unabhängig 
Rohstoffe beschaffen

> In OWL existiert eine ausgebildete 
"Clusterstruktur" basierend auf den hochwertigen 
Laubholzvorkommen 

> Hoher Anteil an kleinen und mittelständischen 
Betrieben mit Herkunftspräferenz in der 
Beschaffung, die entsprechend der Berichte der 
Bundeswaldinventur weiter möglich sein wird

CHARAKTERISTIKA IN OWL

1) Bundeswaldinventur; Rohholzbericht untersuchter Zeitraum 2006-2010 2) Statisches Landes- und Bundesamt   3) Übernutzung von Nadelholzbeständen durch Orkan Kyrill 4) Die 

NLP Kulisse sowie Willdnisgebiete wurden nicht mit einbezogen

In OWL gibt es noch ungenutztes Laubholzpotenzial

Laubholzpotenziale in OWL [%] Nadelholzpotenziale in OWL [%]

10

90100

Nach-
haltiges 

Potenzial

Genutzt Ungenutzt Nach-
haltiges 

Potenzial

Genutzt Ungenutzt

0

100

-1203)

100

EINSCHLAGSPOTENZIAL OWL1)4)
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Für NRW gesamt sieht es noch besser aus: Die Bedeutung der 
Industrie ist insgesamt kleiner, das Potenzial höher

CHARAKTERISTIKA IN NRW

Quelle: Landeswaldbericht NRW 2007; NRW Clusterstudie Forst & Holz 2003; Roland Berger

EINSCHLAGSPOTENZIAL in NRW1) [%]

1) Bundeswaldinventur; Rohholzbericht untersuchter Zeitraum 2006-2010      2) Statisches Landes- und Bundesamt 3) Übernutzung von Nadelholzbeständen durch Orkan Kyrill

> 46% ungenutztes Laubholzpotenzial in NRW 
entspricht 1.339.000 Efm

> NRW bedeutendster Standort der 
Holzwerkstoffindustrie in Deutschland

> Aber: Die Forst- und Holzwirtschaft (1. und 2. 
WSS) macht in NRW 1,7% des 
Gesamtumsatzes aller Wirtschaftszweige 
aus 2)

 Forst und 1. WSS sind eng vernetzt und 
wären teils von NLP betroffen

 Die 2. WSS, Zellstoff- und Papier- sowie 
Möbelindustrie, sind bedeutende 
Wirtschaftszweige (82% des Umsatzes), 
diese sind aber weitgehend ohne regionalen 
Beschaffungsbezug bzw. –Abhängigkeit

> Die Unternehmen aus OWL können folglich 
bezüglich des Laubholzbedarfs auf 
landeseigene Vorkommen zählen

NRW hat noch viel ungenutztes Laubholzpotenzial

46

54100

Nach-
haltiges 

Potenzial

Genutzt Ungenutzt Nach-
haltiges 

Potenzial

Genutzt Ungenutzt

0

100 100

-983)

Laubholzpotenziale in NRW [%] Nadelholzpotenziale in NRW [%]
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Außerdem: Durch den Nationalpark ist in den nächsten  30 
Jahren eine vermehrte Nadelholznutzung zu erwarten

Erläuterungen

> Innerhalb von 30 Jahren werden 79% sukzessiv als 
Prozessschutzzone ausgewiesen; die restlichen 21% 
der Fläche bleiben Managementzonen2)

> Zudem werden reine Nadelwaldflächen aktiv zu 
Laubwald umgewandelt, um die Wälder wieder in 
einen möglichst naturnahen Zustand zu versetzen

> Im Model wird über 30 Jahre p.a. dieselbe Menge 
Nadelholz geschlagen. Diese setzt sich aus 
Zuwachsabholzung und Bestandsabholzung 
zusammen1)

> Für die Berechnung ist ein erntekostenfreier 
Nadelholzerlös von 32 EUR pro Efm unterstellt 
(gewichteter Durchschnitt über den aktuellen Bestand 
unterschiedlicher Altersklassen)

> Die Daten beruhen auf den Angaben der Eigentümer 
bzw.  auf den Fachinformationen von Herrn Dr. Lückge

NADELHOLZNUTZUNG: Reguläre, nachhaltige 
Nutzung und forcierte Nadelholznutzung [in Efm]

Quelle: Roland Berger

1) Annahmen des MKULNV in NRW  2) Gegebenenfalls liegen auch die Flächen der Stadt Horn-Bad Meinberg in der Managementzone. Entsprechend läge die Verteilung bei rd. 75/25 

Prozent

32.261

45.81413.553

Reguläre 
Nadelholznutzung 

p.a.

Zusätzliche 
Nadelholznutzung 

p.a.
>30 Jahre

Nadelholznutzung 
im NP p.a.
>30 Jahre
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Energie-

erzeugung

3
2

1

Holz ist die Grundlage zahlreicher Wirtschaftszweige in drei 
eng vernetzten Wertschöpfungsstufen

Verpackungs-

industrie

Möbelindustrie

Holzbauindustrie
Holzwerk-
stoffindustrie

FORSTWIRTSCHAFT
Holzindustrie (1. WSS1))

Holzverarbeitende 

Industrie (2. WSS1))

Säge-

industrie

Zellstoff-/ 
Papierindustrie

Druckereien/

Verlage

Nicht im Fokus der Betrachtung

Übersicht Struktur der Forst- und Holzwirtschaft

1) WSS = Wertschöpfungsstufe

Quelle: Experteninterviews

BACKUP
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Unter Berücksichtigung der betrieblichen Ausrichtung und der 
allgemeinen Trends wird folgende Wertung vorgenommen

BETROFFENHEITSGRAD DURCH NLP1)

> Die Betroffenheit eines Betriebes ist primär abhängig von zwei 
Dimensionen: Branchenzugehörigkeit und Laubholzbezug 
(Anteil der Verarbeitung von Laubholz)2)

> Forst: Hohe Betroffenheit durch wegfallende 
Wirtschaftsgrundlage ohne Ersatz

> Händler: Nur kleine lokale Händler sind betroffen

> Sägewerke: Sehr abhängig von lokal verfügbarem Rundholz
mit verhältnismäßig geringem Beschaffungsradius

> Holzwerkstoff: Geringere Betroffenheit, da Betriebe 
überregional einkaufen

> Brennholzhersteller: Kleine Hersteller mit einem regionalen 
Bezug sind betroffen

> Zellstoff, Papier und Möbel: Nicht vom lokalen Markt abhängig 
und internationale Beschaffung möglich

> Händler: Flexibler und nicht immer nur regionaler Bezug

Forst

Sägewerke

Holzwerkstoff

Möbel

Zellstoff & Papier

Händler

Grad der angenommenen Betroffenheit

0 keine Betroffenheit - +++ starke Betroffenheit

Brennholzhersteller

Auswirkungen des NLPs auf die Betroffenheit der Betriebe in OWL

Quelle: Landesdatenbank NRW; IHK Lippe; Roland Berger

1) Validiert durch Daten des Landesbetriebes für das modellhafte Betroffenheitsprofil und Expertenrat Dr. Lückge   2) Auf einzelbetrieblicher Ebene ist die Betriebsgröße sowie die Nähe 
zum Forst ggf. zusätzlich relevant 

INDUSTRIE NADELHOLZBEZUG LAUBHOLZBEZUG

0

0

0

0

0

0

0

+++

++

++

+

++

0

0
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Herleitung einer Risikogruppe von Betrieben in OWL: Aus einer 
Modell-Liste wird ein Betroffenheitssegment identifiziert

BACKUP

NUTZUNG DER KUNDENLISTEN DES LANDESBETRIEBES
WALD UND HOLZ NRW2)

ÜBERGREIFENDE 
ANNAHMEN1)

> Ein verhältnismäßig 
hoher Bezugsanteil 
eines Betriebes aus der 
Kulisse macht diesen 
abhängig von den 
lokalen Voraus-
setzungen

> Die Holzwerkstoff-
industrie und die 
Möbelindustrie bezieht 
in großen Mengen und 
agiert überregional

> Brennholzhersteller
haben einen geringen 
Qualitätsanspruch
und sind daher nicht 
unmittelbar von einem 
bestimmten Holz-
angebot abhängig

2 3
PROFIL-
FESTLEGUNG

Ermittlung des Durchschnittsabnehmersa

b

Ø Anzahl von 
Mitarbeitern

Ø Abnahme-
menge in Efm

Ø Abnahmemenge 
aus NLP in % des 
Gesamtbezuges

Ø Entfernung 
zum NLP

29

8 Holzhändler

15 Sägewerke

6 HWI

9,9% 107km 42 1.503 Efm

Ermittlung der Parameter der überdurchschnittlich 
Betroffenen (viel Holz aus der Gebietskulisse)

1. Sehr kleiner 
Betrieb bis 10 
Mitarbeiter

2. Im Holzhandel 
oder in der 
Sägeindustrie

3. Aus der Region: 
Radius bis 70 
km

4. Laubholzbezug

15 Betriebe fallen 

nach diesen Kriterien 

in eine Risikogruppe, 

von diesen sind

6 aus OWL

1

∑

Ø Anzahl von 
Mitarbeitern

Ø Abnahme-
menge in Efm

Ø Abnahmemenge 
aus NLP in % des 
Gesamtbezuges

Ø Entfernung 
zum NLP

34,2% 40,7 km 4 1.047 Efm

∑

7

6 Holzhändler 

1 Sägewerke 

nur 4 von 7 Betrieben haben einen Laubholzbezug

1) Validiert mit Dr. Lückge   2) Die Kundendaten des Landesbetriebes waren umfassend und dienlich für die Modellierung; die Daten für Brennholzhersteller und Kleinkunden waren nicht 
vollständig und wurden nicht berücksichtigt
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RISIKOGRUPPE DURCH NLP1)

Auf Basis der Segmentierung der Kundenlisten ergibt sich 
folgende Betroffenheitslage – Interviews geführt

Auswirkungen des NLPs auf die Betriebe in OWL

1) Ohne Berücksichtigung von 14 Brennholzherstellern, von denen kaum Daten vorliegen. 

Interviewpartner
– Anfrage an 22 Partner für ein Interview
– 15 Interviews wurden schriftlich, per Telefon oder vor Ort geführt
– 7 Partner fanden in einem Zeitraum von 3 Wochen keine Zeit oder hatten 

kein Interesse

Handlungsempfehlungen in Kapitel 3 adressieren die Problemlage

Forst

Sägewerke

Holzwerkstoff

Möbel

Zellstoff & Papier

Händler

Brennholzhersteller

INDUSTRIE NADELHOLZBEZUG LAUBHOLZBEZUG

0

0

0

0

0

0

0

+++

++

++

+

++

0

0

Grad der angenommenen Betroffenheit

0 keine Betroffenheit - +++ starke Betroffenheit

Quelle: Roland Berger

Sägewerke aus OWL:

2

Sägewerke außerhalb von 

OWL:

7

Händler außerhalb von OWL:

2

Brennholzhersteller aus 

OWL:

1

Händler aus OWL:

3

++

++

+

++

Mehrzahl der 
Interviews

Interviews mit 
ausgewählten Betrieben
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Die qualitativen Interviews ergaben eine generelle Kritik an 
angebotreduzierenden Maßnahmen – NLP nur ein Teil dieser

Laut der Befragten bestehe:

> eine schlechte 
Angebotssituation im 
Nadelholz – Zukünftig eher Ver-
schlechterung der Situation

> eine bessere Situation im 
Laubholz (bes. Buche), aber 
mit sinkender Tendenz

> kaum eine Lösung für 
Deckungslücke in ungenutzten 
Potenzialen, da sehr aufwändig 
zu mobilisieren

> Alle Befragten schätzen das 
Vorhaben, den NLP 
anzustreben als (eher) 
schlecht ein

> Weitere Verknappung des 
Rohstoffes mit umfangreichen 
wirtschaftlichen Folgen wird 
gesehen

> Mögliche Chancen im Touris-
mus und Naturschutz könnten 
Verluste in der Holzwirtschaft 
nicht kompensieren

> Derzeit stabile wirtschaftliche 
Situation für Mehrheit der 
Befragten

> Eher geringe Bezugsmengen 
der Befragten aus der neuen 
Gebietskulisse – Allerdings 
bestehe verbreitet 
Unwissenheit über exakte 
Kulisse

> Derzeit eher regionale 
Präferenz mit Tendenz zur 
überregionalen Beschaffung

AKTUELLES & ZUKÜNFTIGES 

HOLZANGEBOT
1

RISIKEN UND CHANCEN DES NLPs
2

QUANTIFIZIERUNG DER 

BETROFFENHEIT
3

Quelle: Roland Berger Interviews und Analyse

EXKURS
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Betroffene denken: "Angebotssituation schlecht und wenig 
Ausweichmöglichkeiten"

EINSCHÄTZUNG DER BEFRAGTEN 

ZUM …

ABER: GENANNTE 

UNGENUTZTE POTENZIALE1)

+ Mobilisierung des (Klein-) 
Privatforst sowie Wald in 
Hanglage

+ Kundenorientierte Vermarktung 
durch Landesforstämter (z.B. 
durch (Re-)Dezentralisierung der 
Kundenbetreuung)

+ Importe aus rohstoffreichen 
Ländern

… Nadelholz-

angebot

… Laubholz-

angebot

Schlecht

 Unzureichende 
Vermarktung und 
Mobilisierung

Schlecht

 Waldumstrukturierungen

 Steigende energetische 
Nutzung

Aktuell Zukünftig

Mittel / eher schlecht

+ Überangebot an Buche 

+ Sogar Exporte möglich

 Altersklassenproblem

 Unzureichende 
Vermarktung und 
Mobilisierung

Eher schlecht

+ Wald-Umstrukturierung

 Fokus zunehmender 
Stilllegung

 Steigende energetische 
Nutzung

Quelle: Roland Berger Interviews und Analyse

EXKURS

1) Siehe Handlungsempfehlungen
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Aktuelle Betroffenheit der Betriebe aufgrund von regionalem 
Beschaffungsradius – Anteil aus NLP allerdings gering

BETROFFENHEITS-ITEMS KATEGORISIERUNG (ANZAHL BETRIEBE)

Aktuell stabile 

wirtschaftliche 

Situation mit sicherer 

Personalplanung in 

der Zukunft

Aktuelle wirtschaftliche Situation > Gut: 9 (z.B. aufgrund internationaler Ein,-Verkauf Spezialisierung, 
steigende Nachfrage)

> Eher schlecht: 7 (z.B. aufgrund von knappem Holzangebot, 
Substitution von Massivholz, fortschreitende Konsolidierung)

Personalplanung für 

die nächsten Jahre

> Zunehmend: 5

> Gleichbleibend: 8

> Vermindernd: 0

> Keine Angabe: 3

Eher geringe Bezugs-

mengen aus der 

Kulisse – Sehr große 

Betriebe mit max. 

10%-Bezug

Verarbeitete Menge Holz [p.a.] > Sehr groß (>80.000 Efm): 4

> Groß (50.000-80.000 Efm):1

> Mittel (20.000-50.000 Efm): 4

Anteil der verarbeiteten Menge 

Holz aus der Kulisse

> Hauptsächlich (>50%): 1

> Anteilig (30-50%): 1

> Gering anteilig (10-30%): 8

> Niedrigst (<10%): 4

> Keine Angaben: 2

> Klein (<20.000 Efm): 3

> Keine Angaben: 4

Durchschnittliche 

Transportdistanz eher 

regional – Durchaus 

Bereitschaft für 

längere Distanzen

Maximale Transportdistanz > Weiter als 700 km-Radius: 2

> Bis 700 km-Radius: 6

Durchschnittliche Transportdistanz 

(mengengewichtet)

> Bis 300 km-Radius: 1

> Bis 200 km-Radius: 6

> Bis 100 km-Radius: 7

> Keine Angaben: 2

> Bis 300 km-Radius: 7

> Keine Angaben: 1

Quelle: Roland Berger

EXKURS
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Risiken wiegen in den Köpfen schwerer als Chancen – Große 
Angst liegt in einer weiteren Verknappung des Holzangebots

> Fast die Hälfte hält einen Anstieg der 
touristischen Einnahme für möglich,
allerdings keine Kompensation für die 
Verluste in der Holzwirtschaft

> Einige wenige Befragte äußern sich positiv 
über die Umgestaltung zum "Urwald" als 
Weg des Naturschutzes

RISIKEN

> Alle Befragte sehen eine weitere Verknappung des Rohstoffes Holz durch den NLP 
und weitere NLP unabhängige Faktoren. Folgen:

Ausweitung des Beschaffungsradius

Steigende Transportkosten pro Efm

Verknappung über die Kulisse hinaus

Kostenanstieg auf der ersten WSS

Szenario 1: + Weitergabe der Kosten als Preisanstieg an nächste WSS

+ Teuerung für den Endkunden. Akzeptanz des Preisniveaus 
(gesteigertes Qualitätsbewusstsein) oder Substitution

Szenario 2: + Kostenweitergabe nicht möglich und Kompensation durch eigene 
Effizienzsteigerung

Kapazitätsabbau möglich

> Allerdings wurde vermehrt angemerkt, dass die Fläche des NLPs nicht 
ausschlaggebend sei, sondern die Summe der Stilllegungen

> Einige Befragten kritisieren jedoch die 
Unsicherheit und mangelnde Messbarkeit 
der Vorteile

CHANCEN

> Einige Befragte sehen Überinterpretation des Naturschutzes, da nachhaltige 
Pflege und Nutzung ausbliebe

Quelle: Roland Berger

EXKURS
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Gutachten in drei Schritten – Ziel: Eingrenzung der Betroffenen und 
Update der regional-ökonomischen Auswirkungen

VORGEHEN IN DREI SCHRITTEN ECKPUNKTE DER PROJEKTARBEIT

> Ausgewählte Akteure werden 
intensiv durch Gespräche und 
Abstimmungen einbezogen

> Der Vertiefungsbericht beleuchtet 
die Effekte in der geänderten 
Kulisse

> Die touristische Zielkonzeption 
bleibt unberührt

> Handlungsempfehlungen in 
Kapitel 3 zur Reduktion der 
Betroffenheit zeigen Wege auf, 
wie eine Umsetzung des NLP 
betrieben werden kann 

Quelle: Roland Berger

1) Landesbetrieb, Landesverband Lippe, Stadt Horn-Bad Meinberg

2
Gesamtbewertung der regionalökonomischen Effekte des NLP 

> Sammlung, Erfassung und Auswertung der neuen Daten in der 
geänderten Kulisse

> Neukalkulation der relevanten Parameter (z.B. Waldbestände, 
Holzerntemengen, Waldstrukturen etc.), wo möglich Integration 
Interviewergebnisse mit betroffenen Unternehmen

> Wegfall der Entschädigung für den Landesverband Lippe durch 
wertgleichen Tausch

> Sonderproblem: Brennholz

Analyse des Umfelds in der Forst- und Holzwirtschaft

> Datensammlung: Quellen sind z.B. Kundenlisten/ 
Kundeneinzugsgebiete der Forstbetriebe1), aktuelle 
Studien und Gutachten zur derzeitigen Situation und 
erwarteten Entwicklung, die die Auftraggeber zur Verfügung 
gestellt haben

> Herleitung einer Betroffenheitsmatrix und Exkurs 
Interviewergebnisse

Ableiten von Handlungsempfehlungen basierend auf der 

individuellen Betroffenheit

1

3
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Ausgangslage: Der NLP führt zu einer Reduzierung der verfüg-
baren Einschlagsmenge in Höhe von 9.000 Efm pro Jahr1)

CHARAKTERISTIKA

Quelle: Landeswaldbericht NRW 2007; NRW Clusterstudie Forst & Holz 2003; Roland Berger

Entwicklung des Holzeinschlags bei NLP 

Entstehung 

Laubholz-
einschlag

Nadelholz-
einschlag

Gesamt-
einschlag

60.573

32.261
28.312

51.410

5.597

-15%

+42%

-80%
45.814

Nach Entstehung Nationalpark

Vor Entstehung Nationalpark

> Aktive Waldverjüngung erfolgt auf der reinen Nadelwaldfläche 
und wird mit üblichen Pflanzungs- und Pflegekosten berücksichtigt, 
multipliziert mit einem Faktor von 90% (Berücksichtigung von 
Randgebieten); 25% der zu verändernden Fläche besteht aus 
Mischwald, in der natürliche Waldverjüngung unterstellt wird

> Die Berechnung unterstellt 
 Holzerträge aus der Laubholznutzung in der 

Managementzone 
 Erträge aus der Nadelholznutzung in der Prozess-

schutzzone bis zum 30. Jahr
 Kosten durch die aktive Waldverjüngung und Verwaltung der 

restlichen Nadelholzflächen

1) weniger als 0,1% des Holzeinschlages in OWL 2) Annahmen des MKULNV in NRW   3) Diese Angaben Beruhen auf den Zahlen der Eigentümer des Waldes: staatliche Forstämter, 

der LVL, die Kommune Horn-Bad Meinberg und den Angaben privater Eigentümer; Holzbodenflächen (z.B. Wege etc.) wurden bereits abgezogen

> Der Nadelwaldbestand in der Prozessschutzzone wird über 
einen Zeitraum von 30 Jahren eingeschlagen2)

> Es wurde mit einem Laubholzbestand in Höhe von 5.102ha
sowie mit einem Nadelholzbestand in Höhe von 3.080ha
gerechnet3)
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Überblick: Der regionalökonomische Effekt zeigt die 
Auswirkungen eines NLP auf die Wirtschaft der Region OWL

Quelle: Roland Berger

3

Forstwirtschaft

Zusätzliches 
Tourismus-
einkommen

Der durchschnittliche regionalökonomische Effekt p.a. in Mio €1) 

Szenario  70 
Ersatzbeschaffung zu 70% 
weiterhin möglich

HWI
(1.WSS)

Investitionen des 
Landes ∑

-0,5 -2,3 + 4,2 5,9+ 4,5

1) Über 30 Jahre

41 2

Der regionalökonomische Effekt beschreibt die Summe aller Auswirkungen eines möglichen NLP 

Teutoburger Wald auf die Region OWL. Der Effekt setzt sich aus vier Größen zusammen: Negative 

Effekte in der Forstwirtschaft und in der HWI, positive Effekte durch vermehrten Tourismus, sowie 

Investitionen des Landes

Der Wegfall von 23.000 EFM Laubholz 
führt zu negativen Einflüssen auf die 

Forstwirtschaft und auf die HWI.

Ein NLP erhöht das Tourismusaufkommen. 
NLP abhängige Investitionen des Landes 

fließen ebenfalls positiv mit ein. 



2620111018_ohne Namen_Vertiefungsgutachten_NLP_Praes_AG_lang.pptx

Ein gut organisiertes und umgesetztes Nationalparkvorhaben kann 
mehr Arbeitsplätze für die Region schaffen als verloren gehen

Überblick über die Auswirkungen eines NLPs auf die Beschäftigung

Quelle: Landeswaldbericht NRW 2007; NRW Clusterstudie Forst & Holz 2003; Roland Berger

Vollzeitbeschäftigte

> In der Forstwirtschaft fallen durch den NLP langfristig ca. 18 Forstmitarbeiter und 
16 Forstdienstleister (im Haupterwerb) weg . Der volle Effekt wird erst nach Ende 
der forcierten Nadelholznutzung eintreten (im Modell wird mit 30 Jahren 
gerechnet)4)

Fortwirtschaft -34

> In der ersten Wertschöpfungsstufe fällt das Beschäftigungsäquivalent von ca. 8 
Arbeitsplätzen weg; dies basiert auf der Annahme, dass 70% des wegfallenden  
Laubholzes wiederbeschafft werden kann

1. WSS1) -8

> Durch vermehrten Tourismus entstehen nach 5 Jahren etwa 68 Arbeitsplätze; 
dies beruht auf der Annahme, dass der NLP das Tourismuseinkommen einmalig 
aber dauerhaft um 2% erhöht

Tourismus +682)

> Im NLP entstehen 33 Arbeitsplätze als Forstwirte und Ranger; Daten aus dem 
NLP Eifel dienten als Grundlage für die Berechnung dieser Werte. Die 28
Verwaltungsstellen entstehen vornehmlich durch Versetzungen innerhalb der 
Forstverwaltung/des Landesbetriebes3)

Nationalpark als Arbeitgeber +33

1) Sägeindustrie, HWI sowie Brennholzbetriebe, Händler und Sonstiges     2) Nach 5 Jahren    3) Kleine Anfrage im Landtag von NRW 386; 17.1.2011 4) Annahmen des MKULNV in 

NRW

+283)

> Aufgrund der überregionalen Strukturen und dem überregionalen Holzeinkauf in 
den Industrien der 2. WSS wird von keinem Arbeitsplatzeffekt ausgegangen 

2. WSS 0
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Durch eine angepasste Zonierung und wertgleiche Tauschflächen 
fällt keine Ertragsminderung bei den Eigentümern an

> Die Annahme des Erstgutachtens war, dass  
Flächeneigentümer (private und kommunale 
Eigentümer) zum Verkehrswert zu entschädigen 
sind und so Ertragsminderungen in der 
Forstwirtschaft einzubeziehen waren

> Zudem wird die Zonierung der neuen Kulisse so 
gewählt, dass Flächen in Privatbesitz in die 
Managementzone fallen und so keiner 
Entschädigung bedürfen

Annahmen für das Modell

Quelle: LANUV Gutachten; Roland Berger

> Die Flächen des Landesverbands Lippe werden 
zudem durch wertgleiche Tauschfläche ersetzt, 
so dass die Fläche in der Kulisse in das Eigentum 
des Landes überführt werden und auch hier keine 
Minderung in den Forstwirtschaft entsteht

AUSWIRKUNGEN 

auf die Forstwirtschaft

Landesverband Lippe: 45,3%
Prinz zur Lippe: 20,3%
Kommune Horn-B. M. 4,4 %2) 

Land NRW: 29,8%
BRD: 0,2%

EIGENTUM ZONIERUNG

Managementzone:
> Landesverband Lippe: 0,2%
> Prinz zur Lippe: 20,3%
> Kommune Horn-B.M. 0,02%2)

> Land NRW: 0,3%

Prozessschutzzone1): 79,2%

1) Bei Abzug des Waldes der Kommunge H.-B-M beträgt die Prozessschutzzone 75%  2) Eine Entscheidung über die Einbeziehung des kommunalen Waldes H.-B. M. steht noch aus

> Durch die Veränderung der Kulisse fällt ein 
höherer Anteil von landeseigenem Eigentum in 
die Nationalparkfläche, der nicht zu ersetzen ist

> Folglich fallen keine Ertragsminderungen in der 
Forstwirtschaft für die Eigentümer außerhalb 
des Staatswaldes NRW an

FORSTWIRTSCHAFT
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Der NLP Teutoburger Wald soll entsprechend dem NLP Eifel 
entwickelt werden – Positive Arbeitsplatzeffekte möglich

ARBEITSPLATZEFFEKTE 

in der Forstwirtschaft

> Die Nationalparkverwaltung in der Eifel hat laut aktuellem 
Leistungsbericht 75 Vollzeit-Mitarbeiter, 41 davon sind als 
Forstwirte oder Ranger beschäftigt

41

17

17

> Ein proportionaler Vergleich der Nationalparkflächen ließe 
eine Beschäftigung von ca. 33 Forstwirten und Rangern
zu (10.700 ha vs. 8.644 ha). Die Personalkosten sind Teil 
der Betriebskosten und werden von Land NRW getragen1)

> Bei ebenfalls proportionaler Annahme, könnten neben den 
Forstmitarbeitern bis zu 28 Verwaltungsbeamte und         
-angestellte beschäftigt werden

Annahmen für das Modell

Forstwirte/Ranger:

Angestellte:

Beamte:

Quelle: Leistungsbericht Nationalpark Eifel 2009; Roland Berger

14

10

14

Nationalparkwacht: 

Wildniswerkstatt, Holzbauwerkstatt:

Verkehrssicherung, Renaturierung:

3

ANZAHL MITARBEITER

EINSATZBEREICHE DER 41 RANGER IM NLP EIFEL

Jugendwaldheim:

Vergleich mit Daten NLP Eifel (10.700 ha)

33

14

14

Eifel Teutobur.wald

> Eine mögliche Mehrbeschäftigung wird jedoch nicht 
positiv in den Arbeitsplatzeffekt einbezogen, da die 
Personalbeschaffung im NLP Eifel vornehmlich durch 
Versetzungen innerhalb der Forstverwaltung bzw. des 
Landesbetriebes Wald und Holz NRW erfolgte

1)  Herr Kaiser, Leitender Ministerialrat MKULNV in NRW

FORSTWIRTSCHAFT
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Allerdings ist denkbar, dass nicht alle Arbeitskräfte unmittelbar 
im NLP Beschäftigung finden 

Quelle: NRW Clusterstudie Wald & Holz 2003; Landeswaldbericht 2007;  Roland Berger

ARBEITSPLATZEFFEKTE 

in der Forstwirtschaft

> Amtliche Statistiken sind nicht in erforderlicher Detailstufe 
vorhanden

> NRW Clusterstudie Wald und Holz 2003 erfasst 
Forstunternehmer und nebenberufliche Dienstleister auf 
Forstamt-Ebene und wird daher als Basis herangezogen

> Beschäftigte in Forstbetrieben und hauptamtliche Beschäftigte 
bei Forstdienstleistern werden proportional zur Fläche in NRW 
errechnet

Privatwald

Landes-
verband Lippe

Land NRW

BRD + 
Kommune

Forstmitarbeiter

Beschäftigte im 
Forst

NLP-Kulisse
Prozessschutzzone1)

Fläche 
('000 ha)

Beschäf-
tigte

0,0

3,9

2,6

0

7

11

18

34

<10,4

Forstdienstleister 
(im Haupterwerb)

16

1) Herleitung der Beschäftigten analog zum Erstgutachten proportional zur Zahl der Beschäftigten in NRW 2) Jährlicher Anstieg um die langfristige Inflationsrate

> Die Differenz von den derzeit Beschäftigten und den im NLP 
benötigten Forstwirten/Ranger beträgt langfristig 1 AP

> Bei einem durchschnittlichen Jahresbruttogehalt von 35.000 
EUR entspricht dies einem negativen Arbeitsplatzeffekt von 
35.000 EUR p.a.2)

> Der Arbeitsplatzverlust, wie auch die Schaffung von 
Arbeitsplätzen durch den NLP sind als kontinuierlicher Prozess 
zu betrachten und nicht punktuell anzusiedeln

Forstwirte/Ranger
im NLP

33

FORSTWIRTSCHAFT
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Für die Holzwirtschaft sind verschiedene Szenarien denkbar –
es wurde die "mittlere" Annahme gewählt: Ø -2,3 Mio. EUR p.a.

Szenario 1:

Ersatzbeschaffung zu 95% 

möglich

Szenario 2:

Ersatzbeschaffung zu 70% 

möglich 

Szenario 3:

Keine Ersatzbeschaffung 

und voller 

Wertschöpfungsverlust

0

2

4

6

8

10

Negative Effekte (Netto-Effekt Holzwirtschaft)

0

2

4

6

8

10

0

2

4

6

8

10

12

Quelle: Roland Berger

Jahr 1 Jahr 10 Jahr 20 Jahr 30 Jahr 1 Jahr 10 Jahr 20 Jahr 30 Jahr 1 Jahr 10 Jahr 20 Jahr 30

[in Mio. EUR] [in Mio. EUR] [in Mio. EUR]

ERTRAGSMINDERUNGEN DER HOLZINDUSTRIE1)

HOLZWIRTSCHAFT

Beide Gutachten wählten jeweils das als besonders realistisch erscheinende Szenario unter Beachtung konservativer Annahmen 1) Die Ertragsänderungen beinhalte Arbeitsplatzeffekte
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Die Holzwirtschaft muss im "mittleren" Szenario mit einem 
Beschäftigungsverlust von rund 8 Arbeitsplätzen rechnen

1 Szenario 
95

0

2 Szenario 
70

3 Szenario 
0

> Die erste Wertschöpfungsstufe 

gliedern sich die Holzabnehmer in 

Sägewerke, Holzwerkstoffindustrie, 

Händler und Brennholzhersteller

> Im Szenario 1 ist eine 

Ersatzbeschaffung zu 95% 

weiterhin möglich

> Im Szenario 2 ist eine 

Ersatzbeschaffung zu 70% 

weiterhin möglich

> Im Szenario 3 ist eine 

Ersatzbeschaffung nicht möglich

Sägewerk HWI Sonstiges1) ∑

0 1 1

2 2 4 8

6 7 13 26

Arbeitsplatzverlust innerhalb der nächsten 30 Jahre 

1) Sonstiges= Brennholzhersteller und Holzhändler

Quelle: Roland Berger Analyse

HOLZWIRTSCHAFT



3220111018_ohne Namen_Vertiefungsgutachten_NLP_Praes_AG_lang.pptx

"Mittleres" Szenario: Es ist davon auszugehen, dass mehr als 
die Hälfte des Rohstoffbedarfs alternativ beschaffbar ist

+ ï
> In Deutschland herrscht allgemeine Holzknappheit 

> Die Transportkosten sind ein wichtiger Faktor des 

Holzpreises

> Einige Betriebe benötigen z.T. speziell das Holz aus 

der Region

ARGUMENTE FÜR EINE 
ERSATZBESCHAFFUNG  

ARGUMENTE GEGEN EINE 
ERSATZBESCHAFFUNG

> Betriebe decken bereits jetzt einen Teil ihres 

Holzbedarfs überregional 

> Durch aktuell steigende Holzpreise wird der 

Transportkostenanteil vermindert

>   NRW und die Region OWL hat ungenutztes 

Einschlagpotenzial für Laubholz außerhalb des 

Nationalparks

> Der demographische Wandel in der Region OWL

kann langfristig zu weniger privatem Holzverbrauch 

führen

Quelle:Holzmarktbericht 2009 des BMELV; Delphi Studie Holz 2020 revisited 2011;  Roland Berger Interviews und Analyse

Obwohl großes Potenzial für eine Ersatzbeschaffung besteht, gehen wir in unserer moderaten 

Einschätzung von 70% Wiederbeschaffung aus

HOLZWIRTSCHAFT
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Die Holz- und Forstwirtschaft sieht sich allgemein in 
Deutschland und Europa mit vier großen Trends konfrontiert

1 Enger 
Holzmarkt

> Steigende Holzpreise (> 20% seit 2005) durch generell steigende 

Nachfrage (z.B. energetische Nutzung, Alternativverwendung) und teils 

ungenutzter Angebotspotentiale (z.B. im Kleinprivatwald) 

2 Bedeutungs-
veränderung
Laubholz

> Zunahme der Laubholzbestände durch waldbauliche Vorgaben und 

Bedeutungsgewinn im Vergleich zum Nadelholz (Ausbau der 

Laubholzschnittholzproduktion ca. 25% bis 2020)

3 Stoffliche vs. 
energetische
Nutzung

> Deutliche Erhöhung der energetischen neben stofflicher Nutzung (ca. 

Anteil 50%) – Langzeittrend aber unklar aufgrund geringeren 

Beschäftigungs- und Wertschöpfungseffekts energetischer Nutzung 

4 Wirtschaftliche 
Dynamisierung

> Starker Konsolidierungstrend auf allen Wertschöpfungsstufen (Experten 

rechnen z.B. mit nur 10 großen Nadelholzsägewerke bis 2020) –

Wirtschaftliche Herausforderungen für die Betriebe auch ohne NLP 

Quelle: Holzmarktbericht 2009 des BMELV; Delphi Studie Holz 2020 revisited 2011; Roland Berger

ARGUMENTE GEGEN EINE ERSATZBESCHAFFUNG
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> Unterstellt wird der Verlust eines jährlichen lokalen Holzeinschlags 
von ca. 23.000 Efm p.a. Laubholz  ab Jahr 1 in der Prozessschutzzone

> Auf die Sägeindustrie entfällt 29% des Rohholzes, auf die HWI 38% und 
auf die Brennholzhersteller und sonstige Abnehmer 33% 1)

> Erhöhter Kostenaufwand für Unternehmen aus der ersten 
Wertschöpfungsstufe entstehen v.a. durch höhere Transportkosten in 
der Beschaffung von Laubholz; Nadelholz ist durch die weiter laufende 
Holzernte auf der NLP-Fläche in den ersten 30. Jahren nicht betroffen

> Es wird eine Erhöhung des Ø Transportweges von 50 km auf 100 km
unterstellt (sehr vorsichtige Kalkulation)

> Über die Transportkosten hinaus entstehen einmalig auch 
Zusatzkosten für die Erschließung neuer Holzquellen, gerade bei 
hochwertigem Laubholz. Diese lassen sich jedoch nicht fundiert 
quantifizieren

Zusatzkosten für Transportwege von Laubholz sind 
regionalökonomisch betrachtet gering

Quelle: Dissertation Dr. Borcherding, Dr. Lückge; Roland Berger

TRANSPORTKOSTEN Säge-, HWI und 

Energieerzeugung (>1 MW) [in EUR]

Annahmen für das Modell

6,5 EUR 10,5 EUR
Transportkosten

pro Efm

Strecke 50 km 100 km

1) Laut Kundenlisten der staatlichen Forstverwaltungen und der Forstverwaltung des LVL 2) Inflation wird mit 1,8% angenommen

ARGUMENTE GEGEN/FÜR EINE ERSATZBESCHAFFUNG – BACKUP

normaler 
Transportweg

doppelter 
Transportweg

Zusätzliche  durchschnittliche 

Transportkosten in den nächsten 30 

Jahren von 55.000€ p.a. 2)

> Im betrachteten Szenario werden 70% des weggefallenen Laubholzes 
wiederbeschafft und damit transportiert
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Jedoch: Interviews zeigen, dass Abnehmer bereits heute über-
regional einkaufen – Transport im Vergleich zu Preis nachrangig

ARGUMENTE FÜR EINE ERSATZBESCHAFFUNG – BACKUP

1) Siehe vorangegangene Analysen  2) Siehe Handlungsempfehlungen

"Ichhole esheute
schonüberallher"

ZITATE AUS DEN INTERVIEWS

SPEZIFISCHE SITUATION IN OWL1)

"IchhabeganzspezielleProdukt-
anforderungenund muss dabei
überregionalbeziehen"

"Ichnehmeeineso großeMenge
ab, dassmeineWare von mehreren
Anbieternaußerhalbder Kulisse

kommt"

> In OWL gibt es noch ungenutztes Laubholzpotenzial

> Über 30 Jahre lang wird im NLP mehr Nadelholz

eingeschlagen (etwa +13.500 Efm p.a.)

> Laubholzabnehmer außerhalb von OWL sind bei

Verknappung durch lange und etwas teurere

Transportwege im Nachteil => die heimischen

Wettbewerber haben einen Bezugsvorteil

> Mobilisierung von heimischen Betrieben durch 

Partnerschaften, Plattformen und Kooperation in 

Logistikfragen2) kann Wettbewebsfähigkeit noch einmal 

stärken, z.B. durch professionelles Management der 

Holzindustrie durch Aufbau eines Clusterma-

nagements1)

Quelle: Roland Berger Interviews und Analyse

"Ichbin klein
und muss 
regional 
beziehen"
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Außerdem: Die Ausweisung eines NLP bedeutet nicht das 
sofortige Bewirtschaftungsende – Vermehrte Nadelholznutzung

Erläuterungen
NADELHOLZNUTZUNG: Reguläre, nachhaltige 
Nutzung und forcierte Nadelholznutzung [in Efm]

Quelle: Roland Berger

1)  Annahmen MKULNV in NRW; inkl.Wald Stadt HBM - letztendlicher Beschluss noch nicht gefasst

32.261

45.81413.553

Reguläre 
Nadelholznutzung 

p.a.

Zusätzliche 
Nadelholznutzung 

p.a.
>30 Jahre

Nadelholznutzung 
im NP p.a.
>30 Jahre

ARGUMENTE FÜR EINE ERSATZBESCHAFFUNG – BACKUP

> Innerhalb von 30 Jahren werden 79% sukzessiv als 
Prozessschutzzone ausgewiesen; die restlichen 
21% der Fläche bleiben Managementzonen

> Zudem werden reine Nadelwaldflächen aktiv zu 
Laubwald umgewandelt, um die Wälder wieder in 
einen möglichst naturnahen Zustand zu versetzen

> Im Model wird über 30 Jahre p.a. eine um 40% 
erhöhte Nadelholzmenge geschlagen. Diese setzt 
sich aus Zuwachsabholzung und 
Bestandsabholzung zusammen1)

> Für die Berechnung ist ein erntekostenfreier 
Nadelholzerlös von 32 EUR pro Efm unterstellt 
(gewichteter Durchschnitt über den aktuellen 
Bestand unterschiedlicher Altersklassen)

> Die Daten beruhen auf den Angaben der Eigentümer 
bzw.  auf den Fachinformationen von Herrn Dr. 
Lückge
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Regionales Zusatzeinkommen durch Nutzung zusätzlicher 
Tourismuspotenziale – Realistisches Szenario mit 2% Anstieg

Ø 2,0

Kellerwald 0,2%

Hainich 1,4%

Berchtesgaden 1,8%

Eifel 2,3%

Müritz 2,5%

Bayerischer Wald 3,8%

Anteile der NLPs am regionalen 
TOURISMUSEINKOMMEN (Ø 2%) 

Annahmen für das Modell

> Der volle Effekt des NLPs auf das Tourismuseinkommen wird erst im 5. 
Jahr realisiert; kontinuierlich ansteigend beginnend im 3 Jahr

> Das Konzept richtet sich mit seinen Bildungsthemen an eine andere 
Zielgruppe als klassische NLPs. Es ist anzunehmen, dass diese nicht 
nur größer ist, sondern auch in ihren täglichen Ausgaben näher am 
allgemeinen (höheren) Durchschnitt der Tagesausgaben von Touristen 
liegt als die sehr niedrigen Ausgaben von NLP-Touristen 

> Der relative Anteil des Tourismuseinkommens von Tages- und 
Übernachtungsgästen bleibt unverändert, d.h. Tagesgäste haben 
einen Anteil von 58% und Übernachtungsgäste haben einen Anteil von 
42% am zusätzlichen Tourismuseinkommen durch den Nationalpark

Quelle: Roland Berger

Szenario Steigerung Tourismuseinkommen

Pessimistisch 1%

> Tourismusausgaben von 380 Mio. EUR im Kreis Lippe führen zu einem 
Tourismuseinkommen von 212 Mio. EUR

> Drei Szenarien über den Anteil des NLPs an der touristischen 
Wertschöpfung gerechnet

Realistisch 2%

Optimistisch 3%

TOURISMUSWIRTSCHAFT
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In den NLP wird investiert – Steigerung des Regional-
einkommens um durchschnittlich 4,2 Mio. EUR

KOSTENPLANUNG 
Jahre 1-6 – Minimalausstattung [in '000 EUR]

Quelle: Roland Berger; Basierend auf den Betriebskosten der Eifel als Benchmark

KOSTENPLANUNG 
Jahre 1-6 – Minimalausstattung [in '000 EUR]

> Alle Personal und Sachkosten für die Entwicklung des 
Nationalparks werden vom Land NRW übernommen1)

> Die Schätzungen basieren auf Benchmarks anderer 
NLPs

> In Jahr 1 und 2 erfolgt der Bau des 1. NLP-Zentrums, in 
Jahr 4 und 5 dann NLP-Zentrum 2

> Wege- und Leitsystem benötigen jährliche Kosten, dazu 
Aufbau von Lehrpfaden in Jahr 1 und 5 eingeplant

> Ab Jahr 3 ist Budget für jährliche Kosten in 
Wechselausstellungen einkalkuliert

> Das Budget für Bildung und Forschung ist aufgrund des 
geplanten Themenfokus gegenüber anderen NLPs
deutlich höher angesetzt. In Jahr 2 ist das Marketing-
budget für die Startkommunikation leicht erhöht

> Personal in der Verwaltung wird in den ersten drei Jahren 
aufgebaut, bei Rangern ab Beginn Vollbesetzung,  für 
Personal- und Sachkosten jährl. Steigerung unterstellt

ERLÄUTERUNGEN

1.800
2.124

2.428
2.792 2.956 3.040

3.800

700

1.750 1.250
340

550

Jahr 6

3.590

Jahr 5

3.296

Jahr 4

4.042

Jahr 3

4.178

Jahr 2

2.824

Jahr 1

5.600
Betriebskosten

Initial- und Instand-

haltungskosten

1) Herr Kaiser, Leitender Ministerialrat MKULNV in NRW

TOURISMUSWIRTSCHAFT – INVESTITIONEN
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Vollzeit-
beschäftigte

> Die Zahlen wurden analog zu einer Studie der 

Universität Würzburg zum regionalökonomischen 

Effekt des Nationalparks hergeleitet1) 

> Es wurde von dem realistischen Szenario mit  

einer einmaligen, aber dauerhafte Anhebung 

desTourismuseinkommen um 2%  nach 5 Jahren 

ausgegangen

> Unter der Annahme, dass sich der Tourismuseffekt 

3 Jahre nach Gründung des NP bereits zu 50% 

positiv auswirkt 

68

Neue Arbeitsplätze im Tourismus

1) Job et al 2007

Quelle: Roland Berger Analyse

Auf die Beschäftigung wirkt sich das steigende Tourismus-
einkommen positiv aus – Äquivalent von 68 Arbeitsplätzen

nach 3 
Jahren

nach 5 
Jahren

34

TOURISMUSWIRTSCHAFT
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Gutachten in drei Schritten – Ziel: Eingrenzung der Betroffenen und 
Update der regional-ökonomischen Auswirkungen

VORGEHEN IN DREI SCHRITTEN ECKPUNKTE DER PROJEKTARBEIT

> Ausgewählte Akteure werden 
intensiv durch Gespräche und 
Abstimmungen einbezogen

> Der Vertiefungsbericht beleuchtet 
die Effekte in der geänderten 
Kulisse

> Die touristische Zielkonzeption 
bleibt unberührt

> Handlungsempfehlungen in 
Kapitel 3 zur Reduktion der 
Betroffenheit zeigen Wege auf, 
wie eine Umsetzung des NLP 
betrieben werden kann 

Quelle: Roland Berger

3
1) Landesbetrieb, Landesverband Lippe, Stadt Horn-Bad Meinberg

VORGEHEN IN DREI SCHRITTEN

2
Gesamtbewertung der regionalökonomischen Effekte des NLP 

> Sammlung, Erfassung und Auswertung der neuen Daten in der 
geänderten Kulisse

> Neukalkulation der relevanten Parameter (z.B. Waldbestände, 
Holzerntemengen, Waldstrukturen etc.), wo möglich Integration 
Interviewergebnisse mit betroffenen Unternehmen

> Wegfall der Entschädigung für den Landesverband Lippe durch 
wertgleichen Tausch

> Sonderproblem: Brennholz

Analyse des Umfelds in der Forst- und Holzwirtschaft

> Datensammlung: Quellen sind z.B. Kundenlisten/ 
Kundeneinzugsgebiete der Forstbetriebe1), aktuelle 
Studien und Gutachten zur derzeitigen Situation und 
erwarteten Entwicklung, die die Auftraggeber zur Verfügung 
gestellt haben

> Herleitung einer Betroffenheitsmatrix und Exkurs 
Interviewergebnisse

Ableiten von Handlungsempfehlungen basierend auf der 

individuellen Betroffenheit

1
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Ergebnis: Betroffenheit stellt sich als beherrschbar heraus –
Jedoch Kommunikationsherausforderung für das Großprojekt

1
Generell eher Kritik an 
umfassenden Einschnitten 
in das Holzangebot – NLP 
als nur eine Maßnahme

AKTUELLES & ZUKÜNFTIGES 

HOLZANGEBOT

3
Implikation für Betriebe 
mit regionalem 
Beschaffungsradius am 
deutlichsten

QUANTIFIZIERUNG DER 

BETROFFENHEIT

2
Unzureichende 
Informationspolitik 
zu den vielseitigen 
Chancen des NLPs

RISIKEN UND CHANCEN DES 

NLPs

Kommunikations-
politik als größte 
Herausforderung 
für das Gelingen 
des NLPs

Quelle: Roland Berger



4220111018_ohne Namen_Vertiefungsgutachten_NLP_Praes_AG_lang.pptx

Region OWL und Kreis Lippe müssen einem eindeutigen Abwan-
derungstrend und schwacher BIP-Entwicklung entgegenwirken

Standortattraktivität OWL und Lippe

CHARAKTERISTIKA
Prognostizierte 

Bevölkerungs-

entwicklung

OWL (2008-

Prognose  

2030)

Entwicklung 

BIP in OWL

(1997-2007)

> Sinkende Bevölkerungszahl seit 2008:

OWL nimmt bis 2030 voraussichtlich um 

5,6% und Kreis Lippe um 10,7% ab

> Hohe Anzahl Fortgezogener vor allem in 

produktiven Altersgruppen 18-25 und 25-30 

gegen den NRW-Trend1) – Nachwuchslücke 

ab 2014 prognostiziert

> Anstieg Konjunkturklimaindikator seit 2009 

durch gesamtwirtschaftliche Belebung –

Knapp zwei Drittel der Unternehmen haben 

aber gegenwärtig ein Problem, offene 

Stellen zu besetzen2)

> Entwicklung des BIP von 1997-2009 von 

Lippe auf zweitletztem Rang unter allen 

Kreisen von OWL (<15%)

Quelle: Landesdatenbank NRW; IHK Lippe; IHK Bielefeld; IT.NRW; Roland Berger

1) Durchschnitt von 2005-2009 2) Aktuelle Umfrage der IHK Bielefeld mit 490 ostwestfälische Betrieben im Magazin "Ostwestfälische Wirtschaft", Ausgabe Mai 2011 

319.419328.618336.966345.151357.582

1.944.1581.977.3032.002.7592.024.4882.059.198

20302025202020152008

Kreis LippeOWL

Minden-

Lübbecke, 

Kreis

Paderborn, 

Kreis

16%

Herford, 

Kreis

13%

32%

16%

Lippe, Kreis

12%

Höxter, 

Kreis

Bielefeld, 

Kreis-

freie Stadt

17%

OWL

20%

Gütersloh, 

Kreis

29%

-10,7%
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Der Nationalpark ist auch eine Chance – Beispiel: Baustein zur 
Umsetzung strategischer Ziele in Lippe

STRATEGISCHE ZIELE "Lippe 2020"
NATIONALPARK

> Trägt primär zum Baustein "Natur und 
Umwelt" bei 

> Stützt durch sekundären Einfluss andere 
Bausteine wie "Gesundheitsregion", 
"Wirtschaftsstandort" und 
"Dienstleistungsunternehmen"

> Fördert touristisches Profil

> Bringt Investitionen in die Region

> Sichert Biodiversität und das nationale 
Naturerbe 

> Erhöht Attraktivität der Region

Wachstum, Zukunftsfähigkeit und Innovation

Bildungsregion

GesundheitsregionFamilienfreundlichkeit 

und soziale Sicherung

Natur und UmweltWirtschaftsstandort

Dienstleistungs-

unternehmen

Quelle: Strategiepapier Kreis Lippe; Roland Berger
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Die beschriebenen positiven Effekte des Nationalparks für die 
Region hängen jedoch von konsequentem Handeln ab

NACHHALTIGES ZIELKONZEPT KONSEQUENTE UMSETZUNG

AUFWIEGEN DER NACHTEILE DES STRUKTURWANDELS

Charakterisiert durch:

> Klarer Blick auf die Effekte

> Vision für den Nationalpark, die mit Regionalstrategie 

einhergeht

> Strategisches und Umsetzungskonzept

> Verknüpfung zwischen Tourismuszielen und weiteren, 

regionalökonomischen Schwerpunkten 

(Beispiel Aufbau Ernährungscluster)

1 Politische Unterstützung in der Region und 

durch das Land

2 Investition in der Region, 

in und um den Nationalpark

3 Professionelles Projektmanagement

4 Stärkung der betroffenen Branchen auch 

unabhängig von einem NLP

5 Angliederung an die Gesamtstrategie

Quelle: Roland Berger
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Nur mit konsequenter politischer Unterstützung kann 
ein Vorhaben dieser Größenordnung gelingen

1

VERBINDLICHKEIT ZIEL

Bund/EU

Land Nordrhein-

Westfalen

Kreis Lippe 

und OWL

Politischer Wille und Zusagen, die 

> die Umsetzung des Projekte und damit die Realisierung der 

positiven Effekte sicherstellen

> die Betroffenen auffangen und beim Finden neuer Wege 

unterstützen

Beispiele

> Soweit möglich Übereinanderbringen der Wildnisgebiete mit 

Prozessschutzzone, beispielsweise durch Austausch von 

einzelnen Wildnisgebietsflächen gegen NLP Flächen 

> Bevorzugte Behandlung der ansässigen Laubholzindustrie 

aus dem Gebiet des Staatswaldes/des Landesverbandes für 

betroffene Sägewerke

> Investitionszusagen in den Aufbau des Nationalparks

Stärkung der 

Planungssicherheit 

und Verhinderung 

weiterer 

Belastungen

Abgestimmtes 

Vorgehen

Stärkung des 

Vertrauens in Politik 

und Verwaltung

Quelle: Roland Berger

Politische Unterstützung in der Region und durch das Land
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Nationalpark darf nicht als Einzelmaßnahme gesehen werden 
– Vorhaben kann aber Katalysator sein

2

Nationalpark-Projekt als Katalysator

"OWL 2020"

> Starker Wirtschafts-
und Gesundheits-
standort

> Wettbewerbsfähiger 
Mittelstand

> Etablierte Forschungs-
landschaft

EXTERNE
Herausforderungen

INTERNE
Herausforderungen

> Globalisierung und Strukturwandel 
– Verschärfter Wettbewerb 
zwischen Regionen (auch 
international!)

> Demographischer Wandel

> Steigender Fachkräftemangel

> Finanzdruck

> Veränderte Erwartungen der 
Bürger an kommunale Leistungen

> Investitionen 

– zur Neuausrichtung bestehender 
Branchen

– zur Schaffung neuer 
Entwicklungsfelder

> Modernisierung der Infrastruktur

> Abgestimmte Planung der 
regionalen Entwicklung

> Weiterer Umbau zur schlanken und 
bürgernahen Verwaltung

– Dienstleistungsmentalität

– e-Government

Quelle: Roland Berger

Investition in der Region, in und um den Nationalpark
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Weiche Standortfaktoren hinterlassen nachhaltig quantitative 
Effekte – Beispiel Nationalpark Eifel

2

Showcase

ARBEITSPLATZEFFEKTE IM TOURISMUS

7.475,5 T EUR 

Quelle: Job et al. 2007

30,0%

Daten NLP Eifel

39,2%

= WERTSCHÖPFUNG

BACKUP

> Der regionalökonomische Effekt im 
Tourismus im NLP Eifel wurde durch ein 
Forschungsprojekt der Universität Würzburg 
quantifiziert

> Demnach hängt das Einkommen von 265 
Personen vom Tourismus im Nationalpark ab

> Allerdings wird darauf hingewiesen, dass der 
Beschäftigungsumfang eine rein 
rechnerische Größe ist; in Realität leben 
mehr Personen zumindest anteilig vom 
Tourismus (z.B. Saisonbeschäftigung, 
Ferienwohnungsvermietung als 
Nebenerwerbsquelle)

ANNAHMEN FÜR DAS MODELL

Nettoumsätze

Wertschöpfungsquote

Direktes Einkommen                                   
(Tages- und Übernachtungsgast)

Indirektes Einkommen
(Ergänzungswerte der Uni)

BIP/Kopf 

Wertschöpfung durch Besucher des NLPs

Vollzeitbeschäftigungsäquivalent

=      16.217 EUR 

=  4.293,8 T EUR

= 265

Investition in der Region, in und um den Nationalpark
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Holz-

wirtschaft

Professionelles Projektmanagement wesentlich für Erfolg des 
Großprojekts – Einbindung der Akteure wichtig

3

Quelle: Roland Berger
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Entscheidung durch Steuerungsgruppe

Land- und 

Forstwirt-

schaft

Touris-

mus und 

Gesund-

heitswirt-

schaft

Natur- und 

Klima-

schutz

Infrastruk-

tur und 

Verkehr

Regional-

entwickl-

ung und 

Gewerbe

Vertiefende Gebietsanalyse, Strategie, Maßnahmen Konzeptredaktion

Professionelle Kommunikation durch Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Weiterentwicklung in Arbeitskreisen

Professionelles Projektmanagement
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Überbrückungsmaßnahmen für Betroffene müssen strukturiert 
und transparent angeboten werden

4

Quelle: Roland Berger

> "Angebote aus einer Hand" für Unternehmer,  Bürger und 

Verbände

> Leben des Dienstleistungsgedankens

> Charakteristika

 Zuständigkeiten verbleiben bei den bisher verantwortlichen 

Stellen 

 Mitarbeiter der Zentralen Anlaufstelle tauschen alle 

erforderlichen Informationen mit Fachdiensten der Stadt 

und anderen betroffenen Einrichtungen aus

 Rückgrat der Zentralen Anlaufstelle ist ein gutes 

Kommunikations- und Informationsnetzwerk

LÖSUNG

Zentrale Anlaufstelle für Fragen in und um den 
Nationalpark

PROBLEM

> Unternehmer und Gründer sowie vom Strukturwandel Betroffene  

sehen sich einer Vielzahl von Ämtern und Dienststellen 

gegenüber

> Zahlreiche Organisationseinheiten mit Wirtschaftsförderung 

befasst, weitere Ansprechpartner bei IHK, Verbänden und 

Banken

> Fragen zu:

 Unternehmensentwicklung und Arbeitsplätzen

 Kooperationsmöglichkeiten und Vernetzung

 Datenbanken und Preisen

Komplizierte Informationsbeschaffung für Betroffene  
bei verschiedenen Ämtern und Dienststellen

?
Unternehmen, 
Bürger und 
Verbände

Kreisverwaltung –
Wirtschaftsförderung oder
Landesbetrieb Wald und 
Forst

!? ?
1)

1) Illustration für Beispiel Betroffene und gleichbedeutend für Frauen

Aufbau einer Zentralen Anlaufstelle Nationalpark

Stärkung der betroffenen Branchen auch unabhängig von einem NLP
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4

Ist die erforderliche Vernetzung 
mit Kooperationspartnern 
(lokal/regional/international) 
gegeben? 

THEMEN-
KOMPLEXE

Stärken des Standortes OWL 
als oberstes Ziel:

> Innovationsfähigkeit fördern

> Kompetenzen und Know-how 
aggregieren und potenzieren

> Wachstum von Produktion und 
Beschäftigung einleiten

> Ressourcen effizienter nutzen

> Identität und Transparenz 
schaffen

> Internationalisierung 
vorantreiben

Neben einer zentralen Anlaufstelle NLP ist auch unabhängig 
vom NLP ein profess. Clustermanagement förderlich

FRAGESTELLUNGEN BEI DER AUSGESTALTUNG

ZIELSETZUNGEN

G Netzwerk(en)

Welche Themenschwerpunkte 
werden im Projektportfolio 
fokussiert und wie priorisiert?

F Projektportfolio/ -
priorisierung

Woher stammen die finanziellen Mittel 
und wofür werden sie eingesetzt?

E Finanzierung: 
Budget/Modell

Wie sieht das Fördererportfolio 
der verschiedenen 
Interessengruppen aus? 

D Fördererportfolio

Wie ist die Region personell und 
kompetenzseitig ausgestattet?

C Ausstattung

Welche Organisationsstruktur wird 
angewandt, wie sind Aufgaben/ 
Verantwortlichkeiten geteilt?

B Organisation

Welche Strategie/Zielsetzungen 
werden verfolgt?

A Strategie/Vision

Quelle: Umweltcluster NRW; Deutsche Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit (giz); Roland Berger

Stärkung der betroffenen Branchen auch unabhängig von einem NLP
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Im Zusammenhang mit der Realisierung des NLP sind für die 
betroffenen Unternehmen Unterstützungen bereitzustellen

Quelle: Roland Berger

A

B

C

PRODUKT
Verbindlichkeit und 
Management

KOOPERATION

FINANZEN
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Sägeindustrie kann durch Kooperation mehr erreichen –
Die oben beschriebene zentrale Anlaufstelle ist wichtig

A

Quelle: Roland Berger

KOOPERATION
IDEE ZIEL

> Unterstützung von Einkaufs- und Transportgemeinschaften

(Rundholz und Betriebsmittel)

> Unterstützung von Verkaufsgemeinschaften zur erhöhten 

Anreizwirkung für Einkäufer und verbesserte Verhandlungsmacht 

(Schnittholz, insbesondere für den Export)

> Förderung der Mobilisierung von (Klein-) Privatwald

Förderung 

überbetrieblicher 

Zusammenarbeit 

zur verstärkten 

Wertschöpfung in 

ungenutzten 

Potenzialen

"Zentrale 

Anlaufstelle" als 

Dreh- und 

Angelpunkt, um den 

Informationsbedarf 

zu stillen und an die 

richtigen Stellen 

weiterzuleiten

UNTERSTÜTZUNG

> Vermittlung von Rechtsberatung in der Vertragsgestaltung oder 

Prozessberatung zur Abwicklung

> Förderung der Gründung von Verwaltungsgesellschaften 

z.B. zeitlich begrenzte Bereitstellung eines Geschäftsführers

> Plattformen für Kommunikation und Know-How-Transfer schaffen 

(z.B. Nationalparkzentrum)

4

UNTERNEHMEN

Stärkung der betroffenen Branchen auch unabhängig von einem NLP
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Innovationen stärken die Branche im internationalen Wettbe-
werb – Aufbau eines aktiven Clustermanagements förderlich

Quelle: Roland Berger

PRODUKT
IDEE ZIEL

> Verlagerung der Produktschwerpunkte der Sägeindustrie, z.B.:

– Partielle, vertikale Integration durch Erhöhung des Veredelungs-

grades (z.B. Vorproduktion der Möbelindustrie)

– Verarbeitung von alternativen Holzarten oder parallele 

Verarbeitung zu Hybrid-Produkten

> Förderung intelligenter und effizienter Fertigungsverfahren

Förderung von 

Differenzierungs-

strategien und 

Erhöhung der 

Wertschöpfung

Clustermanagement

gibt der Branche die 

Aufmerksamkeit, 

die sie auch 

verdient

Professionelle 

Unterstützung stärkt 

Wettbewerbsfähig-

keit

UNTERSTÜTZUNG

> Zentrale Know-How-Vermittlung, Förderung von 

Innovationspotenzial und Vernetzung

– Inanspruchnahme des Aus- und Fortbildungsangebots, 

z.B. der Forest-Based Sector Technology Platform (FTP) der EU

– Finanzielle Unterstützung zur Förderung von Produkt- und 

Fertigungsinnovationen

– Schaffung von Kommunikationsplattformen

(z.B. Nutzung der Nationalparkzentren)

B4

UNTERNEHMEN

Stärkung der betroffenen Branchen auch unabhängig von einem NLP
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Der Mittelstand hat generell Probleme, Kredite zu erhalten –
Erleichterungen durch Darlehensangebot der Sparkassen

Quelle: Roland Berger

FINANZEN
IDEE ZIEL

> Verbesserung der Kreditbeschaffung der Laubholzsägeindustrie 

(primär für kleinere Betriebe)

Bessere 

Finanzierungs-

möglichkeiten

schaffen

Kreis als Akteur für 

seine eigenen 

Bürger und 

Unternehmen

"Hilfe zur Selbst-

hilfe" vor Ort

UNTERSTÜTZUNG

> Wirtschaftspolitische Maßnahmen einleiten, die fehlende 

Investitionsmöglichkeiten ausgleichen

– Vergünstigte Darlehensoptionen bei Landes- und 

Genossenschaftsbanken, z.B. zur Förderung von Produkt- und 

Fertigungsinnovationen

– Inhaltliche Unterstützung bei Antragsstellung z.B. bei der KfW

– Einzelberatungsangebot zur strukturierten Desinvestition primär 

für Ein-Betriebs-Unternehmen (z.B. Umschulung und 

Weitervermittlung von Mitarbeitern, konkreter Stufenplan)

C4

UNTERNEHMEN

Stärkung der betroffenen Branchen auch unabhängig von einem NLP
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Der NLP schafft neue "Berufsfelder"

ARBEITSPLÄTZE
IDEE ZIEL

Schaffung einer 

möglichst hohen 

Weiterbeschäfti-

gungsquote für die 

vom Strukturwandel 

Betroffenen

Weiterbildung und 

Umschulung von 

Arbeitskräften

Weiterbeschäftigung

> Direkte Einstellung als Ranger

oder Verwaltungsangestellter im 

NLP

Quelle: Roland Berger

> Zusatzqualifikation zu Rangern/ 

NLP Mitarbeiter

> (Alters-) Teilzeit

> Jobvermittlung

> Gehaltsfortzahlung

> Angestellte und

Arbeiter

 Förster

 Rücker

 Waldarbeiter

 Sägewerker

Arbeitsgruppen

4

ARBEITNEHMER

Stärkung der betroffenen Branchen auch unabhängig von einem NLP
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22.000 EFM Laubholz in der Prozessschutzzone

- 50% Industrieholz

= 11.000 EFM Scheitholz

÷ 7 m3 Verbrauch Scheitholz pro Jahr pro Haushalt 

(HH)2)

= ca. 1.600 betroffene HH 16.750 Scheitholz      

heizende HH in OWL

Zentralheizung 2007 2010 ∆

Summe in EFM 3.137 3.903 24%

Kunden 283 289 2%

Unabhängig vom positiven Effekt – Der NLP verlangt nach der 
Lösung von Einzelproblemen, z.B. Brennholz

Quelle: Holzenergie Clusterstudie ö.W.; Landeswaldbericht NRW; Östliches Wiehengebirge; Regionaldezernat Horn; Roland Berger

Brennholz-Verkauf NLP-Kulisse, Fläche LVL3):

Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG)

> Förderung der Energieerzeugung aus kleinen und 
mittleren Biomasseanlagen

> Marktanreizprogramm (380 Mio. Euro 2010) 
bezuschusst u.a. Holzzentralheizungen, die mit 
Hackschnitzeln oder Holzpellets betrieben 
werden

1) Herr Lödige; Roland Berger 2) Zur Vereinfachung des Modells wird eine ausschließliche Beheizung mit Holz angenommen; MKULNV Schätzung des Verbrauchs pro Haushalt 3) Revier Hiddesen, 

Nassand, Belle; nur Selbstwerbung über Holzrechnung und Barverkauf

Brennholzsammelstellen als Lösung

Nachfrage nach 
Holz als 
Energieträger 
gestiegen

Scheitholz-Bedarf aus der gepl. Prozessschutzzone 1)

4 Stärkung der betroffenen Branchen auch unabhängig von einem NLP
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Module und 

Angliederung an die Gesamtstrategie kreiert Identität und 
unterstützt Profilbildung

5

STATEGISCHE ZIELE "LIPPE 2020"

ist mit dem zukunftsträchtigen Thema "Mensch & Natur" für 
touristische Zielgruppen und Fachkräfte gleichermaßen 
interessant1)

NATIONALPARK…

Quelle: Roland Berger

> Förderung der Naherholungsmöglichkeiten und des 
Tourismus z.B. durch NLP-Zentren, Lernpfade und 
Kooperationen ansässiger Betriebe

> Passgenaue Talentstrategie für die Region zur 
Steigerung der Attraktivität als Lebens- und 
Arbeitsstandort und damit Sicherung von Fachkräften

> Vertiefung relevanter Themen in der Forschungs-
landschaft (z.B. Finanzierung von Forschungs- und 
Entwicklungsprojekten in der Urwaldzelle des 
Nationalparks) 

> Innovatives Clustermanagement durch die 
Exzellenzinitiative.NRW zur Stabilisierung

schafft Voraussetzungen für den stabilen StrukturwandelREGIONALE MARKEN

…INNOVATION
1) Berücksichtigung lediglich der touristischen Erträge im regionalökonomischen Effekt 

Bildung

GesundheitFamilienfreundlichkeit 

und soziale Sicherung

Natur und 

Umwelt

Wirtschaft

Dienstleistung

Angliederung an die Gesamtstrategie
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Delivering results.


